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„Was umfasst die Kostengruppe 450 nach DIN 276?“ 
 

1. Einordnung der DIN 276 und der Kostengruppe 400 
Die DIN 276 bildet die zentrale Grundlage für die systematische Ermittlung, Gliederung und 
Steuerung von Baukosten im Hochbau. Sie definiert eine hierarchische Struktur von 
Kostengruppen, die eine einheitliche Zuordnung von Kosten über alle Planungs- und 
Ausführungsphasen hinweg ermöglicht. Ziel ist die Transparenz, Vergleichbarkeit und 
Nachvollziehbarkeit von Kostenentscheidungen. 

Die Struktur der DIN 276 ist in mehrere Ebenen gegliedert. Auf der ersten Ebene stehen die 
Hauptkostengruppen, beispielsweise KG 300 für Bauwerk – Baukonstruktionen und KG 400 für 
Bauwerk – Technische Anlagen. Die zweite Ebene differenziert diese weiter, etwa in KG 410 bis 
KG 490 innerhalb der technischen Anlagen. Auf der dritten Ebene erfolgt eine weitere 
Untergliederung in spezifische Anlagentypen. 

Die Kostengruppe 400 umfasst sämtliche technischen Anlagen eines Bauwerks. Innerhalb 
dieser Gruppe nimmt die KG 450 eine klar definierte Rolle ein. Sie ist den fernmelde- und 
informationstechnischen Anlagen zugeordnet und bildet damit die infrastrukturelle Basis für 
Kommunikation, Datenübertragung und sicherheitsrelevante Systeme. 

Die Abgrenzung zu KG 300 ist wesentlich, da bauliche Elemente wie Schächte, Durchbrüche 
oder bauliche Kabeltrassen konstruktiv dem Bauwerk zugeordnet werden. Ebenso ist die 
Abgrenzung zur KG 500 erforderlich, die Außenanlagen betrifft. Technische Systeme innerhalb 
von Gebäuden verbleiben grundsätzlich in der KG 400. 

 

2. Definition der Kostengruppe 450 
Die Kostengruppe 450 umfasst gemäß DIN 276 die fernmelde- und informationstechnischen 
Anlagen eines Gebäudes. Dazu zählen sämtliche Systeme, die der Übertragung, Verarbeitung 
und Bereitstellung von Informationen dienen, unabhängig davon, ob diese analog oder digital 
erfolgen. 

Funktional bilden diese Anlagen die kommunikative und informationstechnische Infrastruktur 
eines Gebäudes. Sie ermöglichen die interne und externe Kommunikation, unterstützen 
sicherheitsrelevante Prozesse und sind integraler Bestandteil moderner digitaler 
Gebäudekonzepte. 

Die Bedeutung dieser Kostengruppe hat in den vergangenen Jahren deutlich zugenommen. 
Gründe hierfür sind die steigenden Anforderungen an Datenverfügbarkeit, IT-Sicherheit sowie 
die zunehmende Vernetzung von Gebäuden. Systeme der KG 450 übernehmen dabei eine 
unterstützende Funktion gegenüber primären gebäudetechnischen Anlagen, sind jedoch für den 
Betrieb und die Nutzung des Gebäudes unverzichtbar. 
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3. Detaillierte Aufschlüsselung der KG 450 nach DIN 276 
Die KG 450 gliedert sich in verschiedene funktionale Unterbereiche, die jeweils spezifische 
technische Aufgaben erfüllen. 

Telekommunikationsanlagen umfassen Systeme zur Sprachübertragung. Dazu gehören 
Nebenstellenanlagen, VoIP-Systeme, Endgeräte sowie zugehörige Leitungsinfrastrukturen. 
Typische Bauteile sind Vermittlungseinheiten, Endgeräte, Patchfelder und Anschlussdosen. Die 
Schnittstellen bestehen vor allem zu öffentlichen Netzen und internen Datennetzen. 

Datennetze bilden die Grundlage für die digitale Kommunikation. Hierzu zählen strukturierte 
Verkabelungssysteme nach gängigen Normen, aktive Netzwerkkomponenten wie Switches und 
Router sowie Netzwerkverteiler. Typische Bestandteile sind Kupfer- und Glasfaserleitungen, 
Patchfelder, Serverschränke und Netzwerkanschlüsse. Schnittstellen bestehen zur IT-
Infrastruktur sowie zu nahezu allen digitalen Anwendungen im Gebäude. 

Antennenanlagen dienen dem Empfang und der Verteilung von Rundfunk- und Fernsehsignalen. 
Sie bestehen aus Antennen, Verstärkern, Verteilern und Koaxialkabeln. In modernen Gebäuden 
werden sie häufig durch IP-basierte Lösungen ergänzt. Schnittstellen bestehen zu 
Kommunikations- und IT-Systemen. 

Gegensprechanlagen und Türkommunikationssysteme ermöglichen die bidirektionale 
Kommunikation zwischen Eingangsbereichen und Innenräumen. Sie bestehen aus Türstationen, 
Innenstationen, Steuergeräten und Leitungsnetzen. Häufig sind sie mit Zutrittskontrollsystemen 
gekoppelt. 

Brandmeldeanlagen dienen der frühzeitigen Erkennung von Bränden. Sie umfassen Melder, 
Zentralen, Alarmierungseinrichtungen und Übertragungseinrichtungen. Typische Komponenten 
sind Rauchmelder, Handfeuermelder und Brandmeldezentralen. Schnittstellen bestehen zu 
Alarmierungsanlagen, Gebäudeautomation und externen Leitstellen. 

Einbruchmeldeanlagen detektieren unbefugte Zugriffe. Sie bestehen aus Sensoren, Meldern, 
Zentralen und Alarmierungseinrichtungen. Typische Bauteile sind Bewegungsmelder, 
Öffnungskontakte und Sirenen. Schnittstellen bestehen zu Sicherheitsdiensten und ggf. zur 
Gebäudeautomation. 

Videoüberwachungssysteme dienen der visuellen Kontrolle von Bereichen. Sie umfassen 
Kameras, Aufzeichnungssysteme, Monitore und Netzwerkinfrastruktur. Typische Komponenten 
sind IP-Kameras, Videorekorder und Managementsoftware. Schnittstellen bestehen zu 
Datennetzen und Sicherheitsleitstellen. 

Zeitdienstanlagen stellen synchronisierte Zeitinformationen bereit. Sie werden insbesondere in 
großen Gebäuden oder Anlagen mit hohem Koordinationsbedarf eingesetzt. Bestandteile sind 
Zeitserver, Uhren und Synchronisationssysteme. 

Lichtrufanlagen werden insbesondere im Gesundheitswesen eingesetzt. Sie ermöglichen das 
Absetzen und Empfangen von Notrufen. Typische Komponenten sind Rufeinheiten, 
Steuerzentralen und Anzeigeelemente. Schnittstellen bestehen zu Pflege- und 
Kommunikationssystemen. 

Personenrufsysteme dienen der gezielten Alarmierung von Personen, beispielsweise in 
Industrie- oder Krankenhausumgebungen. Sie umfassen Sender, Empfänger und 
Steuerungssysteme. Schnittstellen bestehen zu Sicherheits- und Kommunikationssystemen. 
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4. Abgrenzung zu angrenzenden Kostengruppen 
Die klare Abgrenzung der KG 450 zu anderen Kostengruppen ist für die Kostenplanung und die 
vertragliche Zuordnung von Leistungen von hoher Bedeutung. 

Zur KG 440 gehören Starkstromanlagen, die der Energieversorgung dienen. Dazu zählen 
beispielsweise Stromverteilungen, Beleuchtung und Steckdosen. Während KG 440 die Energie 
bereitstellt, nutzt KG 450 diese Energie für Kommunikations- und Informationssysteme. 

Die KG 480 umfasst Gebäudeautomation und MSR-Technik. Diese Systeme steuern und regeln 
gebäudetechnische Anlagen. Obwohl Schnittstellen zu IT-Netzen bestehen, ist die primäre 
Funktion eine andere. Die KG 450 stellt die Infrastruktur bereit, während KG 480 die Prozesse 
steuert. 

Die KG 470 beinhaltet nutzungsspezifische Anlagen, beispielsweise medizinische Geräte oder 
produktionstechnische Anlagen. Diese sind funktional nicht Teil der allgemeinen 
Gebäudeinfrastruktur. 

Zur KG 300 gehören bauliche Komponenten. Dazu zählen beispielsweise Kabeltrassen im Beton, 
Schächte oder bauliche Durchführungen. Diese sind konstruktiv dem Bauwerk zugeordnet, auch 
wenn sie technische Anlagen aufnehmen. 

Eine saubere Abgrenzung ist kosten- und haftungsrelevant, da sie die Grundlage für 
Ausschreibungen, Vergaben und Nachtragsbewertungen bildet. Fehlzuordnungen können zu 
Doppelansätzen oder Lücken in der Kostenplanung führen. 

 

5. Technische und normative Grundlagen 
Die Planung und Ausführung von Anlagen der KG 450 unterliegt einer Vielzahl technischer 
Normen und Vorschriften. 

Die DIN VDE-Vorschriften regeln die elektrische Sicherheit und Installation von Anlagen. Sie sind 
für alle elektrotechnischen Komponenten verbindlich. 

Die DIN EN 50173 definiert Anforderungen an strukturierte Verkabelungssysteme. Sie legt 
Kategorien, Übertragungsparameter und Installationsrichtlinien fest und bildet die Grundlage für 
leistungsfähige Datennetze. 

Die DIN 14675 regelt Planung, Aufbau und Betrieb von Brandmeldeanlagen. Sie stellt sicher, 
dass diese Systeme zuverlässig funktionieren und mit externen Stellen kommunizieren können. 

Datenschutz- und Sicherheitsanforderungen gewinnen insbesondere bei Videoüberwachung 
und Datennetzen an Bedeutung. Hier sind gesetzliche Vorgaben sowie technische Maßnahmen 
zur Sicherstellung der Vertraulichkeit und Integrität von Daten zu berücksichtigen. 

Sonderbauverordnungen, beispielsweise für Versammlungsstätten oder Krankenhäuser, 
enthalten zusätzliche Anforderungen an Kommunikations- und Sicherheitssysteme. Diese 
beeinflussen Umfang und Ausführung der Anlagen der KG 450 erheblich. 
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6. Bedeutung in der Projektpraxis 
In der Projektpraxis spielt die KG 450 bereits in frühen Planungsphasen eine wesentliche Rolle. 
In der Kostenschätzung nach Leistungsphase 2 werden erste Annahmen über Umfang und 
Qualität der informationstechnischen Infrastruktur getroffen. 

Die Anlagen der KG 450 haben direkten Einfluss auf Investitionskosten, insbesondere durch die 
Auswahl von Verkabelungssystemen, Netzwerktopologien und Sicherheitslösungen. Gleichzeitig 
beeinflussen sie die Betriebskosten durch Wartungsaufwand, Energieverbrauch und notwendige 
Updates. 

Die sicherheitsrelevante Bedeutung ist insbesondere bei Brandmelde-, Einbruchmelde- und 
Videoüberwachungssystemen hervorzuheben. Fehler in Planung oder Ausführung können 
erhebliche Risiken für Personen und Sachwerte verursachen. 

Dokumentationspflichten sind umfassend. Dazu zählen Bestandspläne, Prüfprotokolle und 
Konfigurationsdokumentationen. Diese sind für Betrieb, Wartung und spätere Anpassungen 
erforderlich. 

Die Integration in die IT-Infrastruktur des Betreibers ist ein zentraler Aspekt. Hierbei sind 
Anforderungen an Bandbreite, Redundanz und IT-Sicherheit zu berücksichtigen. 

 

7. Typische Praxisfragen 
Gehört eine Brandmeldeanlage zur KG 450 oder 440? 

Brandmeldeanlagen sind eindeutig der KG 450 zugeordnet, da sie der Informationsverarbeitung 
und Alarmierung dienen. Die Energieversorgung der Anlage gehört hingegen zur KG 440. 

Wie wird Videoüberwachung kostenmäßig eingeordnet? 

Videoüberwachungssysteme sind Bestandteil der KG 450. Dies umfasst Kameras, 
Aufzeichnungssysteme und Netzwerkinfrastruktur. Bauliche Maßnahmen zur Montage können 
der KG 300 zugeordnet werden. 

Zählen Netzwerkschränke zur KG 450? 

Netzwerkschränke sind Bestandteil der informationstechnischen Infrastruktur und werden der 
KG 450 zugeordnet, sofern sie primär der Aufnahme von IT-Komponenten dienen. 

Welche Bestandteile werden häufig falsch zugeordnet? 

Häufig werden Kabeltrassen oder Leerrohre fälschlicherweise der KG 450 zugeordnet, obwohl 
sie bauliche Elemente darstellen und zur KG 300 gehören. Ebenso kommt es zu 
Überschneidungen mit der Gebäudeautomation. 

Wie grenzt sich KG 450 von KG 480 ab? 

Die KG 450 stellt Kommunikationsinfrastruktur bereit, während KG 480 steuernde und regelnde 
Funktionen übernimmt. Die Abgrenzung erfolgt über die primäre Funktion der Anlage. 
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Welche Rolle spielt die strukturierte Verkabelung? 

Die strukturierte Verkabelung bildet das Rückgrat der KG 450. Sie ermöglicht eine flexible 
Nutzung von Kommunikationsdiensten und ist entscheidend für die Zukunftsfähigkeit eines 
Gebäudes. 

 

8. Vergleichs- und Entscheidungsaspekte 
Bei der Planung von Anlagen der KG 450 sind verschiedene Varianten zu bewerten. 

Zentrale IT-Infrastrukturen bieten eine einfache Verwaltung, während dezentrale Systeme 
höhere Ausfallsicherheit ermöglichen. Die Entscheidung hängt von Nutzungsanforderungen und 
Sicherheitsaspekten ab. 

Redundante Netzwerke erhöhen die Verfügbarkeit, führen jedoch zu höheren Investitionskosten. 
Sie sind insbesondere in sicherheitskritischen Bereichen erforderlich. 

Die Wahl zwischen Kupfer- und Glasfaserverkabelung beeinflusst Leistungsfähigkeit und 
Zukunftssicherheit. Glasfaser bietet höhere Bandbreiten und geringere Dämpfung, ist jedoch 
kostenintensiver in der Installation. 

Im Neubau können Systeme optimal integriert werden, während in Bestandsgebäuden oft 
Anpassungen an bestehende Strukturen erforderlich sind. Dies beeinflusst sowohl Kosten als 
auch technische Lösungen. 

 

9. Schnittstellen zur integralen Planung 
Die Anlagen der KG 450 sind eng mit anderen Gewerken verknüpft. Die Verbindung zur 
Elektrotechnik (KG 440) betrifft insbesondere die Energieversorgung und Erdung. 

Die Integration in die Gebäudeautomation (KG 480) erfolgt über Datenschnittstellen, 
beispielsweise zur Steuerung von Sicherheitsfunktionen. 

Die Abstimmung mit der Architektur ist erforderlich, um Leitungswege, Technikräume und 
Einbauorte zu definieren. Brandschutzanforderungen beeinflussen die Auswahl von Kabeln und 
Verlegearten. 

Notstromkonzepte sind insbesondere für sicherheitsrelevante Anlagen von Bedeutung. Hier ist 
eine enge Abstimmung mit der Energieversorgung erforderlich. 

 

10. Technisches Fazit 
Die Kostengruppe 450 umfasst sämtliche fernmelde- und informationstechnischen Anlagen und 
bildet damit eine zentrale Grundlage für Kommunikation, Sicherheit und Digitalisierung in 
Gebäuden. 

Eine klare Kostenzuordnung ist für Planung, Ausschreibung und Ausführung unerlässlich. 
Fehlzuordnungen führen zu wirtschaftlichen und rechtlichen Risiken. 
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Die Bedeutung der KG 450 nimmt mit der zunehmenden Digitalisierung weiter zu. Gleichzeitig 
steigen die Anforderungen an Planungstiefe, Schnittstellenkoordination und 
Normenkonformität. 

Die Vielzahl an Schnittstellen zu anderen Kostengruppen erfordert eine integrale Planung der 
technischen Gebäudeausrüstung. Nur so lassen sich funktionale und wirtschaftliche Lösungen 
sicherstellen. 

 

11. Abschlusshinweis 
Als TGA-Ingenieurbüro mit Sitz in Köln begleitet MT Ingenieure Projekte von der 
Grundlagenermittlung bis zur Ausführungsplanung über alle Gewerke hinweg. 

 


